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Endlich! Nach viel zu langen reg-
nerisch kalten Tagen ist gestern der
Frühling im Landkreis angekom-
men − und er soll wohl auch ein
bisschen bleiben. Prompt blühen
Mensch, Tier und Blumen auf. Die
Maxime lautet: Nichts wie raus ins
Freie, aufs Garten-Bankerl, ins
Straßencafé oder zu einem ausgie-
bigen Spaziergang durch die Natur,
die jetzt wieder mit aller Macht
zeigt, was sie kann − wachsen, blü-
hen und gedeihen. Dieser Krokus
zum Beispiel: Seine vier Blüten
sind in der Mittagssonne nicht nur
für den Menschen einfach schön,
sondern ein wahrer Genuss für die
Bienen, die im zeitigen Frühjahr
noch nicht die ganz große Auswahl
auf ihrem Speisenplan haben. Den
Blick für die große Schönheit, die
in den kleinen Dingen steckt, hatte
hier die elfjährige Lea aus Neuöt-
ting, die seit Neuestem die Naturfo-
tografie als Hobby pflegt und am
liebsten die ganz kleinen Blüten
aus ihrem Garten ganz groß raus-
bringt. − ina/Foto: Lea Lambach

Kleiner Krokus,
große Schönheit

Marktl. Nein, er kommt nicht.
Die Nachricht in unserer gestrigen
Ausgabe, dass Papst Benedikt XVI.
Marktl besucht, war, wie es das Da-
tum schon verraten hat, ein April-
scherz der Heimatzeitung in Zu-
sammenarbeit mit dem Marktler
Bürgermeister Hubert Gschwendt-
ner, der sich im Vorfeld bereit er-
klärt hatte mitzuspielen.

Zwar gibt es wirklich das Ge-
rücht, dass der Papst im November
an den Jubiläums-Feierlichkeiten
zum Mauerfall in Berlin teilneh-
men wird, doch über einen Abste-
cher nach Marktl ist bislang nichts
bekannt. Nichts desto trotz freut es
uns, dass das Interesse am bayeri-
schen Papst gestern so groß war.
Über 70 Anzeiger-Leser riefen im
Lauf des Vormittags bei der im Arti-
kel angebenen Telefonnummer an,
um Stehplätze für den angeblichen
Papstbesuch zu reservieren. Selbst
aus Osnabrück meldeten sich In-

April, April: Papst kommt nicht nach Marktl
Riesen-Andrang auf vermeintliche Stehplätze −Als „Entschädigung“ gibt’s Bücher vom Anzeiger

teressenten, die unbedingt dabei
sein wollten.

Dass die Telefonnummer nicht
zum Pontifex, sondern schnur-
stracks in die Anzeiger-Redaktion
führte, störte kaum einen. „Jetzt bin
ich schon zum dritten Mal auf ei-
nen Aprilscherz reingefallen“, sag-
te eine Frau aus dem südlichen
Landkreis lachend. Andere zeigten
sich schlagfertig, wie eine Anrufe-
rin, die sich als Frau des Papstes
ausgab und den Termin in Marktl
stornieren wollte, weil er nicht mit
ihr abgesprochen gewesen sei.

Polizei
beweist Humor

Viel Humor bewies die Altöttin-
ger Polizeiinspektion, die schon
morgens mitteilte, dass die Infor-
mation über den bevorstehenden

Abstecher Benedikts ans bayeri-
sche Innenministerium weiterge-
leitet wurde, mit der Bitte um An-
weisungen für einen Einsatzplan.

Als kleine Entschädigung fürs
„Reinlegen“ haben wir Bücher un-
ter den Anrufern verlost. Helmut
Moll aus Hart, Alexandra Engl aus
Marktl und Robert Schneider aus
Altötting können sich über je ein
Buch über den Papst freuen. Eva
Mimickshofer aus Julbach, Petra
Notheis aus Reischach und Alois
Remböck aus Neuötting bekom-
men jeweils ein „Shrines of Euro-
pe“-Buch der Oberbayern Presse
GmbH mit Informationen und Fo-
tos über die großen Wallfahrtszent-
ren Europas. Für alle anderen
„Scherzopfer“ gilt die alte Weisheit:
„Humor ist, wenn man trotzdem
lacht“ − und wer weiß, vielleicht
kommt Papst Benedikt XVI. ja tat-
sächlich nochmal in den Landkreis
Altötting. − ckl

SO GESEHEN

Selbstdisziplin
und Leberpastete
Von M. Wambach

Wird es eröffnet, fühlt man sich wie an
einem afrikanischen Wasserloch
während der Trockenzeit: Die Al-

phatiere stampfen daher und verdrängen mit
giftigen Blicken und spitzen Ellbogen sogar
die Platzhirsche. Ein paar aufgetakelte Ibisse
hüpfen dazwischen und picken ein bisschen
hiervon und ein wenig davon. Obwohl eigent-
lich in Nordamerika beheimatet, ist zwischen
den Hyänen und Geiern, die um die Reste buh-
len auch ein Vielfraß mit seinem gedrungenen,
bärenartigen Körper zu finden. Er hat einen
Mount Everest auf seinem Buffetteller arran-
giert – upps – da fällt das Leberpastetchen auf
den Perser. Den irrtümlich als tierisches Phä-
nomen angenommenen Futterneid kann man
hier in Vollendung an der menschlichen Spezi-
es beobachten. Leiden wir denn alle an Unter-
ernährung oder Dehydration?

Dass ein Buffetessen hohe Anforderungen
an die Selbstbeherrschung stellt, wusste schon
Adolph Freiherr von Knigge: „Warten in der
Schlange ist das oberste Gebot.“ Einfädeln wie
im Straßenverkehr gilt hier nicht. Wenn es um
das letzte Krabbenröllchen geht, erkennt man
schnell, wo die natürlichen Hemmschwellen
liegen und der unerzogene Egomane outet
sich.

Es stellt sich die Frage, wie man den Buffet-
rowdys nicht ins Gehege kommt und seinen
Hunger trotzdem ohne Kopfplatzwunde stillt.
Knigge würde sich im Grabe umdrehen − ich
tue es trotzdem: Ich grase das Buffet antizy-
klisch ab. Wenig Hunger vortäuschend, bedie-
ne ich mich gleich an den Hauptspeisen, wäh-
rend die Horden die liebevoll dekorierten Vor-
speisen verwüsten. Man kann auch noch et-
was später – nach der Schweinelende − eine
Auster schlürfen (falls noch eine da ist). Dafür
bin ich die Erste bei den jungfräulichen Des-
serts und kann dann gemütlich bei einem
Milchkaffee die Völkerschlacht am Nach-
tischbuffet verfolgen.

Warum diese Art der Nahrungsaufnahme in
Hotels gerne als „Erlebnisbuffet“ deklariert
wird, ist mir jetzt bewusster denn je. Nämlich
nicht wegen der besonders tollen Speisen, son-
dern wegen der besonders tollen „Verspeiser“.

Burgkirchen. Das Siegerteam
des Wettbewerbs auf südost-
bayerischer Ebene „ideenReich“
kommt aus dem Landkreis Alt-
ötting. Geld- und Sachpreise im
Wert von über 20 000 Euro war-
teten auf die drei Bestplatzierten
der zweiten Saison des Busi-
nessplan-Wettbewerbs (siehe
Rubrik). Von den 33 registrier-
ten Geschäftskonzepten wur-
den 17 fristgerecht eingereicht.
Von diesen waren neun für die
Prämierung der besten drei Ge-
schäftskonzepte im Bürgerzent-
rum nominiert.

Landrat Erwin Schneider be-
teuerte, dass ein zukünftiger Un-
ternehmer in vielerlei Hinsicht
reich sein müsse: reich an Mut,
reich an Selbstvertrauen, reich
an Zuversicht, reich an Über-
zeugung und reich an Ideen.
Diesen Reichtum bewiesen die
Sieger Monika Köhler (49,
Dipl.-Betriebswirtin FH aus Pe-
rach) und Dr. Jürgen Schübel
(44, Chemiker aus Burghausen).
Sie entwickelten und vermarkte-
ten eine biologisch abbaubare
Substanz, die Einsatz bei der Be-
grünung und Bodenfestigung

findet und als Flockungshilfs-
mittel in Kläranlagen verwendet
werden kann.

„Die Idee gibt es schon länger,
jetzt wurde sie marktreif ge-
macht“, erzählte Köhler. Das
Team überzeugte laut Projektlei-
ter Harald Wagner (FH Lands-
hut) vor allem aufgrund des per-
fekten Timings. Chemiker
Dr. Jürgen Schübel erklärte,
dass mit Hilfe ihrer patentierten
Geschäftsidee „Klärschlamm
auch als Düngemittel“ einge-
setzt werden kann und zur Be-
grünung weniger Wasser benö-
tigt werde. „Nun werden wir die
Geschäftsgründung vorantrei-
ben“, erläuterte Köhler die

nächsten Schritte. 2500 Euro,
ein halbes Jahr professionelle
Begleitung und mietfreie Räume
sowie weitere Preise geben den
Erstplatzierten als Preis ein Fun-
dament für die Zukunft.

Den zweiten Platz belegte
Andreas Aicher aus dem Land-
kreis Mühldorf mit einem Mittel
zur vollbiologischen Schäd-
lingsabwehr, das zivile Einrich-
tungen vor Kakerlaken und Rat-
ten schützen wird. Platz drei be-
legte ein Team aus Landshut. Be-
nedikt Häring und Niki T. Hay-
bach wurden für ihre
prozesssicheren Automatisie-
rungslösungen und die damit ge-
fertigten Waren prämiert. „Der

Markt wartet auf uns“, so die er-
folgreichen Jungunternehmer.

Die Projektleitung betonte
den Erfolg des Wettbewerbs, der
„ohne Unterstützung aus der re-
gionalen Wirtschaft nicht mög-
lich wäre.“ Man zählte „150 Be-
sucher bei den Crashkursen und
Workshops“, so Wagner. Die
meisten Konzepte wurden im
Dienstleistungsbereich erstellt,
davon 28 Prozent in der Branche
Online & Internet. Dr. Lothar
Semper, Hauptgeschäftsführer
der Handwerkskammer für
München und Oberbayern, be-
fürwortete, „dass die Teilnehmer
mit diesen Ideen auch in der ge-
genwärtigen Lage auf den Markt

gehen.“ Auch unter den Nicht-
Nominierten sind Werner Arndt
zufolge, Geschäftsführer des
Münchner Business Plan Wett-
bewerb, spannende Projekte ge-
wesen. Erwin Schneider appel-
lierte an die Unternehmer, „auch
in Zukunft diese enorm wichtige
Eigenschaft, Hilfe annehmen zu
können“, zu bewahren. − daw

DER WETTBEWERB
Der Businessplan-Wettbe-

werb Südostbayern „ideen-
Reich“ ist eine Kooperation der
Hochschule Landshut mit dem
Münchner Business Plan Wett-
bewerb (MBPW). Er richtet sich
an Ideenträger, Gründer und
Unternehmer aus Südostbayern.
Die Teilnehmer reichen online
eine zwölfseitige Beschreibung
eines Geschäftskonzepts ein.
Dabei werden sie kontinuierlich
durch Crashkurse und Work-
shops unterstützt, die Hilfestel-
lung bei der Konzepterstellung
bieten. Diese beinhalten bei-
spielsweise Veranstaltungen zu
den Themen Marketing, Finan-
zierung und Recht oder Work-
shops mit Anleitung zur Erstel-
lung eines Businessplans. Dar-
über hinaus finden Kontaktver-
anstaltungen statt, die Gelegen-
heiten zur individuellen Bera-
tung durch ehrenamtlich enga-
gierte Choaches bieten. Der
Wettbewerb findet jährlich von
Oktober bis April statt. Träger
des Projektes sind die Landkrei-
se Altötting, Landshut, Mühl-
dorf, Rottal-Inn sowie die Stadt
Landshut. Ansprechpartner im
Landkreis ist Ulla Stadler im
Landratsamt Altötting,
! 08671/ 502-106.

Innovative Geschäftskonzepte prämiert
Siegerteam des Businessplan-Wettbewerbs „ideenReich“ kommt aus dem Landkreis Altötting

Altötting. Mit rund 95 700
Euro will der Landkreis die Ju-
gendarbeit in sechs Städten und
Gemeinden fördern − so der Be-
schluss des Jugendhilfeaus-
schusses in der Sitzung am
Dienstagnachmittag. Altötting,
Burghausen, Töging, Neuötting,
Burgkirchen und Emmerting
hatten sich mit Zuschussanträ-
gen an den Landkreis gewandt.

Nach der Entscheidung des
Jugendhilfeausschusses gehen
jeweils rund 18 100 Euro Zu-
schuss für Personalkosten an
Burghausen, Burgkirchen, Neu-
ötting und Altötting. Töging be-
kommt rund 12 160 Euro. Em-
merting muss sich mit rund 7650
Euro begnügen, weil es die Aus-
schussmitglieder ablehnten, für
eine Hilfskraft ohne pädagogi-
sche Ausbildung Fördergelder
zu zahlen. „Wenn wir das ma-

chen, müssten wir unsere Be-
stimmungen ändern“, sagte
Landrats-Stellvertreter Stefan
Jetz, der die Sitzung leitete.

Zusätzliche Mittel gibt es auf
Beschluss des Ausschusses für
die Mietkosten des Jugendtreffs
in Töging: Die Stadt erhält dafür
rund 2260 Euro. Auch für den
Alt- und Neuöttinger Jugend-
treff „Öttifun“ wurden Gelder
bewilligt, mit rund 1300 Euro
aber weniger als von den Städ-
ten beantragt, weil ursprünglich
die gesamte Förderung des „Öt-
tifun“ auf die Dauer von zehn
Jahren mit rund 25 600 Euro
ausgelegt worden war. Diese
Summe sei mit den 1300 Euro
aufgebraucht, so der Ausschuss.
Für neue Fördermittel müssten
die Städte Alt- und Neuötting
beim Landkreis neue Anträge
stellen. − ckl

Landkreis gibt 95 700 Euro
für die Jugendarbeit

Zuschüsse für Personal- und Mietkosten

Burghausen. Zwei Kurse
für Mädchen bietet der Not-
ruf Burghausen in den Oster-
ferien an. Am Dienstag,
14. April, gibt es einen Mäd-
chenpower-Kurs von 10 bis
11.30 Uhr für Mädchen im Al-
ter von sechs bis acht Jahren.
In diesem Selbstbehaup-
tungskurs werden Tipps und
Tricks gezeigt, wie man in
schwierigen Situationen klar
kommt, es gibt Spiele und
Übungen zum „Nein-Sagen“.
Am Donnerstag, 16. April,
wird von 9.30 bis 11.30 Uhr
ein Mädchentag für Teilneh-
merinnen im Alter von acht
bis zehn Jahren veranstaltet.
Unter dem Motto „Schlaue
Mädchen“ gibt es viele Spiele
und Rätsel. Beide Kurse fin-
den in den Büroräumen des
Vereins „Frauen helfen Frau-
en“, Marktler Straße 29 statt;
Anmeldung und Informatio-
nen: ! 08677-7007 − red

Osterferienkurse
für Mädchen

Schön wär’s, aber leider nicht wahr: Mit einem Besuch Papst Benedikts
XVI. ist vorerst nicht zu rechnen. − Foto: Kleiner

Die Prämierung der drei besten Geschäftskonzepte erfolgte durch Werner Arndt (links) und Harald
Wagner (rechts). DasSiegerteamausdemLandkreisAltöttingDr. JürgenSchübel (2. v. l.) undMonikaKöh-
ler, Zweitplatzierter Andreas Aicher (3. v. r.) und das Team auf Platz drei Benedikt Häring (3. v. l.) mit Niki T.
Haybach erhielten Geld- und Sachprämien imWert von über 20 000 Euro. − Foto: Wirth
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